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MITTLER UND HOHERPRIESTER

V Die mtshandlilungen 6S CINZISXCH Mıttlers Christus

Alles, Christus Auftrag des Vaters Quti Erden fUr ul!is ET WEr

Mittlerhandlung uch iımmel tährt Er fort, H Vater Bei-
stand (Parakletos) eın  c6 (1 Joh Die verschıedenen Xlıttlerhand-
Jungen Christi haben sich Namen un Titeln kristallisiert die stichwort-
artıg iıhr Wesen und inren Wert für uUuNs bezeichnen rst die gebührende
Würdigung dieser Namen und 'Litel Jesu ermöglich uns das Vo Ver-
staändnıs für eın Mittlertum

Christi ersie Mittlerhandlung ist Seine amtliıche Vertretung aller
Menschen, d1ıe un:! drei Namen entgegentirıtt kKepräsentant Menschen-
ohn Zweılıter dam

Daß Christus vO (rott bestellter Keprasentant isSt bezeugt
der Lieblingsjünger Johannes wiederholt SsSeCe1INeEeNN Evangelıium un!
Se1Nnenm ersten T1IEe un SE1INeTr Apokalypse „Darın ist ottes 1e
bei uns olfenkundisg geworden, daß Er Seinen Kinzigen Sohn die Weit
gesendet hat damıt WILr durch Ihn leben Darın 16 die 1ebe, daß nıcht
OT Gott ZUVOFr) geliebt haben sondern daß Er 1D58N  °n geliebt hat un darum)
Seinen Sohn uns gesendet hat als Versöhnung Detreffs UNnsSeTer Sunden
(1 Joh 4.9— 10 VE Apoc 3—6) Bedingung und Verpfi_  ung
unsererselfs 1sT dalß WI1rLr T1ISIUS glauben (Joh 31) AIr kam

eın Eigentum, un die Kıgenen nahmen ıhn ıcht quft W4 Aus dem
ganzen Neuen Testament geht hervor, daß Christus der vollamtliche Ver-
treter aller Menschen ıst un: daß 1emand sich dieser Vertretung ent-
zıiehen kann, selbst icht durch nglauben oder Christusfeindli  keit

Wenn Christus Seine Mess1ı1anıtät 1TC| den danielischen Ausdruck
„Menschensochn“ (Dan 14) verhüllte, wollte Er ıcht U  — kundtun, daß
Er ein ırklicher Mensch 151 sondern auch daß Er der echte un! voll-
kommene ensch 1st der Vorbild ist un! azu Vertreter
„‚Damıt ihr aber WwW1SSe daß der Menschensochn aut Erden Vollmachten
hat (Mt 28 18) ıcht Nnu VOTLT Gott sondern äauch VOT allen
Menschen ist Christus Vertreter Daher SEeINeE urchtbare Drohung

den Ärgernisgeber Mk y  Ö Am ausdrücklichsten wIird Christıi
Vertretung für alle Menschen durch s eiNnen egensatz dam der als
Vertreter der Menschheit durch Sünde Privilegien für
Nachkommen verscherzte un das en ber 51 brachte TYT1SLIUS als
Zweiter dam hat die KRettung höherem Maß für alle gebracht Der
heilige Paulus hat uns dreimal diese grundlegende Tatsache eingeschärft:
Röm DD Cor 20928 44-— 49 Man muß diese Stellen SOTS-
fältig betrachten Der Schüler VONn Paulus, ukas, führt die Ahnenliste
Christi bis auf dam zuruück, uns d1e Wel Antıpoden VOT en
halten Die Väter en diese Gegenüberstellun VvVon dam un! dam
besonders geliebt un verwertet So Tenaus

ecf Feuerer, „Adam un Christus“, ndı Scholastik (1942); Hunger,
„Der Gedanke der Weltplanei  eit und Adameinheit“.
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Leo 5 ın seiner Homilie Z ersten Adventssontag, sagt A dieser
Gottähn!lı  keit bringt uUunNns äglıich die Erlösergnade Zzurück, da 1m Z weıten
dam aufgerı  tet WITrd, W as 11 Ersten dam gefallen K P ecf Sermo LXIX
Auch Gregor 1n seiner ersten Homilie ZU ersten Adventssonntag. Der
häufige Ausdruck bel den atern „reparavıt“, hat wieder-hergestellt,
bezieht sich auft den Gegensatz zwıschen Christus un Adam, un trıtt uns

als „reformavıt"“ in der alten Weihnachtsoration be1 der Mischung VO

Wein und W asser 1 istusopfier entgegen: „Gotft, Du ast den Menschen
in seiner Würde wunderbar erschaffen und noch wunderbarer erneuert
Im neuzeitlichen Mettenhymnus des Herz-Jesu-KFestes beten WI1ILr

AÄAmor coegiıt 'Te Tuus,; ut, OVU Adam, redderes, quod veius lie
abstulerat cf Mettenhymnus des Christkönigsfestes. Im esperhymnus des
Festes VO ostbaren Bilut „Humano gener1 perniclies Sravıs damı
veteris erimıne contigit, Adamı integritas et pletas OV1 vitam
re omnıbus. Die heutige Theologie beschäftigt sich Heißig mit diesem
edanken, wI1e arl Adam, ıchael Schmaus, Vitti, Christus dam
USW. Schmaus IL, 300—3067, faßt diese erstie Mittlerhandlung Christi iın den
Worten en „Da wurde Er der Stammvater eines Ge-
schlechtes Christus ist der Zweite Adam, der Anfang eiıner
eit Christus steht icht als Vereinzelter un Vereinsamter 1ın der
Welt, sondern als aup der ganzen öpfung  C6 Col D 1  9
Eph E 10; C611 E, 271)

IR uNnsSserenm Christusopier vertrıtt uns alle als ittler ununterbrochen
5 Herr Jesus CAristus”“ (Neues Testament und Liturgie).

Christiı zweiıte Mittlerhandlung ist uUnNSeTE Rettung
Er selber sa  e 1in eZu qauf Zachäus: „Denn der Menschensohn ist

gekommen suchen un retten, Was verloren 15 (Lk 19, 10) WEe1
Namen verdeutlichen UILS diese Oorte Erlöser nd etter oder Heiland.
Der erstie Name zeigt uUu1ls den Ausgangspunkt der Kettung, der zweite den
Zielpunkt, wı1ıe der zweiıte Mettenhymnus VO Sonntag einprägt:
„Mundadı Redemptor q  m  9 'Tu probra nostra diluas; obisque
Jargus commoda 1tae perenn1s conferas.

Erlöser ist Christus, indem Er unNns aus dem Abgrund un Elend der
un:! befreit, herauszieht. „Denn der Sünde Sold ist der Röm 6, 23)
Die Suüundentat bringt den Sündenzustand. Der Sundenzustand ist Verlust
des göttlichen Lebens, der Kindschaft ottes, der eligen Erbschait De1l
Gott 1m Himmel. Nur ittler Christus ann Ur  N das go  T  e Leben
un! die Seligkeıit bel Gott geben 56 sehr hat (iott die Welt eliebt, daß
Er Seinen einzıgen Schn gegeben hat, damıiıt jeder, der Ihn glaubt,
iıcht verloren gehe, sondern ew1ges Leben abe  66 Joh 5 16—1 Nur
durch den gläubigen, tatkräftigen Anschluß Christus können WwWIr  A aus

dem Verderben der Sünde befreit werden. Denn 5a Ihm erhalten WI1T die
Erlösung durch eın Blut, die Vergebung der ergenen  6 (Eph %. 7) Denn
„1ch bin gekommen, amı S1€e das Leben berfülle hnaben“ Joh 1' 9 10)
„‚Duren den "Tod Seines Sohnes sSind WIr  A0 mit Gott ausgesöhnt worden“
(Rom I; 10; cf 2 Cor. A 17— 19 Chriıstus selber beteuert ,  1e der
Menschensohn iıcht gekommen 1st, bedient werden, sondern Zzu
dienen un! eın Leben als Lösepreıs fur viele eben  c (Mt 2 9 28) Dıie
Weihnachtsliturgie ist 1Ne Symphonie der T10SUN: Es. genuge als Kost-
probe die Oratıon der drıtten Messe‘:‘ „Gewähre, allmä  iger Gott, WILr

126



hıtten, daß die eue Geburt Deines Sohnes Fleische befrele,
da unNns die alte Versklavung unfier dem Joch der un:! es cC£

Als Hetıland UN: Retter uns Miıttler Christus ZU. eil
Den Hirten verkündet der „Geboren ist euch heute 11 Heıil  du
(Lk 11) Johannes bezeugt m11 den Aposteln „ Wir en gesehen und
ezeugen daß der Vater den Sohn Q IS Heiland der Welt gesendet hat“
(1 Joh cf Joh 42) Die Apostelges  [  Tar) berichtet „Diesen hat
Gott als Führer un: Heiland esende C4 (D 31), 9 keinem anderen ist
Heil“ (4 cf ebr 10 Phıil 20 'L1it 13 3.6 USW.) Die
Weihnachtsliturgie WITrd ıcht mude den Heilbringer T1STUS begrüßen
und besingen Die Posteommunio der drıtten Messe Heht „daß der
heute geborene Heiland der Welt für uns sowohl der er des göttlichen
Lebens SCH; als auch der Schenker der nsterblı  keit“ Der Hymnus
SIN „Dalutis auctiorem QVa quod salus 1Nu Patris mMundı salus
adveneris Sehr enrreı sSınd die Lesungen aus Leo eihnachten,

30 Dezember, Jänner Jänner Begıinnen WILT ıcht der
Prim das agewer. mıt der Bıtte „daß WILr jetz un! wigkei mM1
Deiner ®  S heil und frei ein en, Heiland der CIgn

In Nserenm Christusopfer bietet uns ittler Seine Tr10sun un
eın eil Crucihxus eilam 19288 nobis

Die drıitte Mittlerhandlung Christiı ist Seine einmalıge DIeT-
darbringung Die rlösung un das eil hat Mittler als eW1geTr
Hohepriester erwirkt un: verdient durch eın Kreuzesopfer Von jeher
besteht das eigentliche Priestertum Opferdarbringen Christus wiırd als
Priester nach der Art VOonNn elchisede bezeichnet welcher den Sieg
Abrahams mıit der Opferdarbringung VO rot un Wein gefeler hat
Daher ermahnt uns Paulus „Wandelt der lebe, WIEC auch Christus
geliebt hat un: sich selbst für uns als wohlgefällige pfergabe Gott hin-
gegeben hat“ Eph 2) Der Hebräerbrief 1ST fast @11 'TIraktat ber das
einmalige Priestertum und Kreuzesopfer CHÄTISTE; besonders VO Kapıtel

Schon Kapitel WwIird uns der Hohepriester der Juden als Typus
des Hohenpriesters Christus eschrieben ‚Jeder Hoherpriester wıird aus
den Menschen ge  n un für die Menschen eingesetzt den gOtt-
ichen elangen, daß pfergaben für die SsSunden darbringe SO hat
auch Christus sıch ıcht selbst die hre SE  mMmMen, Hoherpriester
werden sondern Gott hat Ihn bestimmt der Ihm sprach Meın Sochn
bist Du, habe Dich heute gezeugt“ (Ps 7); un anderer Stelle
Sspricht AB bist Priester WI1  SE nach Art VO Melchisedek
(Ps 109 Er hat das pfier dargebracht un wurde für alle, die Ihm
ehorchen, der Urheber des ewı1ıgen Heiles LE Siebenmal
betont der Hebräerbrief die Einmaligkeıit des Opfers Christi „Christus
ist einmalig 1Ns Allerheiligste des ımme1ls m1t Seinem Blut CEiINSgESANHECN,
un hat g rlösung erreicht Das lut Christı, der eiligen
Gelist sıch selbst makelilos (5ott dargebracht hat reinıgt uer ewlssen
VO.  ; den toten erken dem lebendigen Gott dienen“ (9
c Cor 14—15 Tertullian nennt Christus catholiecum Patrıs sacerdotem

den Priester des Vaters für die ganze Welt (gegen arcıon KD
Das Konzil VO: Ephesus 41) hat dieses Priestertum Christi als Glaubens-
Saftz YTklärt (c£ Denzinger, Nr 122)

In unseTrTem Christusopfer SEeiz erMiıttler eın einmalıges Kreuzes-
Oopfer gegenwärtig mit all SE1INeEeN Erlösungsgnaden..
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Die vierte Mittilerhandlung Christı en uns das Geheimnis
NseTerTr Tr1osun durch die Eingliederung an den mystischen Leib Chriıstz
Die Vergebung der Suüunden un! die Mitteilung des göttlichen Lebens, die
uns Christus durch Sein Kreuzesopfier erworben hat, ges  ä nıcht durch
irgend ine au ßerlıche Zuteilung, auch iıcht durch parzellierende AAy
eilung Es geht 198088 go Leben, das NUur 1n Grott ist und bleibt
Christus hat uns durch einen GErEr6e1 dıe Verbindung mit dem göttlıchen
Leben erklärt. Er ist der Weinstock, WIT SiNnd die ebzweıige Die Reb-
zweige mussen organiısch mit dem Rebstock verbunden se1n, seinem
Lebenssaft und seinem Leben teilnehmen können. Wır mMussen also
eheimnisvoll 1n Christus eingegliedert werden. Wır mMuUusSsen AT Lebens-
gemeılnscha{fit miıt Ihm aufgenommen werden. Der heilige Paulus nımmt
den ergleı VO  n 1NSsSerem Le1ib her. Unser Leib un: uLNnsSere liedmassen
mussen mit dem opf verbunden bleiben, lebend bleiben, VO
ıhm belebt sSeın. In einem 1el erhabeneren 1nn ist Christus
Haupt, dessen göttlichem en WIT nach UuUuNnseTrer Fassungsmöglichkeit
teilnehmen dürfen. Die Gesamtheit der Menschen, die ın Christus eben,
bılden er  sam einen Leib Christus als das Haupt S1e sind 1n
Christus lebenseins, ohne ihre Persönlichkeit aufzugeben. Schmaus SE 371)
nennt daher dıe Kirche „dıe 1ın Chriıstus geeinte Gemeins  afit der ın
Christus Lebenden“. Christus 1st das Haumpt der ırche, das Haupt der
Erlösten. Das ist der geheimnisvolle Name, der uns ahnend 173 die innerste
Mittlerhandlung Christı hineinschauen 1äßt Mıt Paulus können WIT
wirklich „Ich Jlebe, aber nıcht mehr iıch, Christus ebt ın MLr  66
Gal B 20) Wie Leib durch die geistige eele 1n 1Nne höhere Sphäre
rhoben WIrd, wird uNnsere Seele un! 10A7  S  er eın UrTC! das göttliche
Leben 1n die go  1  e Sphäre emporgehoben, ohne daß WI1Tr mit NSsSeTenNn
Sınnen un mit Nnserer Vernuniftit erfassen können. Nur die Offenbarung
ann 198388 1er Beistand geben Cor 1, 1  9 Z 10; Eph A 4, 1 I, D

Cor 12 211 Cor K 27—28; Röm 12; 10—15 Als Haupt der Kirche
und der Erlösten ist Christus auch ihr önıg Der rzenge (Gabriel VEl -
kundete der Muttergottes: „DSdein Königtum wırd nNn1ıe enden“ (Lk 1, 33)
e1n Königtum ıst aber nıcht Von dieser Welt Joh 18, 36)

In Nserem Christusopfer ist Mıttler Haup(t, onı
Die fünfte Mittlerhandlung Christı ist Seine Frohbotschaft. Dem

Pilatus sagte Christus: ÄDazu bin Ich geboren und dazu bin 1n die
Welt gekommen, der anrheı Zeugnis H  C6 Joh 18, S{ Nur
Gott ann uns das Mittlergeheimnis miıtteilen und erklären. Als Vernunft-
begabte mussen WI1IT  44 die ahnrneı un: dıe Wirklichkeit kennen, dar-
nach en Um mehr mussen  — WI1Tr 1ın die göttlichen Wahrheiten e1n-
geweiht werden. Christus ist Nnser einziıger Lehrer und Me1ıster Er ist
für UunNns der Weg, die ahnrhe:ı un! das en Joh 14, 16) Nikodemus
hatte AaUuSs den unden Christ]ı bald erfaßt ;  1ır WwI1ssen, daß Du als
Lehrer VO  - ott kommst, ennn niemand ann die Wunder wirken, die

Vorbild, Ww1ıe WwWI1Ir Leben 1ın seliner Vielfaltigkeit un wler1g-
eit gestalten sollen „Wer MIr na  OlgT, wandelt icht 1m Finsteren“
Joh 87 12) Christus verlangt VO uns die "Cat {E 24—2

In MNSeTrTer Christusopfer bleibt ıttler unNnser einzıger Lehrer
Die äglı  en Evangelien sind das Wort, das Er uns richtet. Leider ist
die Schar derjenigen, dıe das Wort Gottes aus Seinem Munde hören
wollen, noch zu eın
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Die sechste Mittlerhandlung T1SE1L ist eın Gericht Paulus mahnt
uns. „Denn WIr alle en Vor dem erstuhl Christiı erscheıinen, damıit
jeder empfange, wWwWas 1M Leibe getan hät, Se1 gut, sSe1l ose  E c
(2 Cor. SE 10) Die Geri  srede Christı 1äßt uns keinen 7Zweifel darüber,
Was WI1Tr gewärtigen en Nach TIG e andlungen werden W1r
behandelt werden (Mt 20

Die siebte Mittlerhandlung WIrd Seine Vergeitung Se1in. Christus
wird ber ewl1lges 1,0S entscheiden.

Wir stehen VOTr einem Entweder-Oder Entweder WITrd Kr sireng
uns sprechen: „Weichet VO:  @ M1T5 c der Kr wird age „Kommet, inr

Gesegneten Meıines aters e Das Entweder-Oder 1e iın unseTer and
Wir werden AA  H— echenschaft gezogen für das, w as WITLr bewußt und fre1i-

willig etian aben, Gutes oder Böses Unser C1laubensbekenntnis endet
WwW1e en miıt dem ew1ıgen Leben

In unseTelll Christusopfer vergessSch WI1r nicht, daß Mittler auch
unNnser Vergelter sein wird.

Wenn WITr WITF.  1C glauben, daß der persönliche Mittler nıt Seinen

Amtshandlungen 1n unserTren! Tabernakel wohnt, werden WIr Ihn icht A

Mittelpunkt unseTrTer irche machen, in praecellentissimo nobilissımo
ecclesiae 10C0 proinde regulariıter iın altarı malore, wıe das Kirchen-
gesetzbuch 1 Can 12638 vorschreibt? Und ist eine liturgische andıun
denkbar, ın Ger ıcht peCI Dominum nOostrum esum Christum gebetet
wırd? Jesus Christus, der heiılıgste Name, erinnert uns Ja, daß der Herr

e1il un! Mittler ist Wenn WIr je konsequent Seın sollen,
sicher 1ın unseTrenm Christusopfer, VOT unseTen! Mittler

Prof. Dr Pr Zanett2Andeer/Chur, Schwerz

CHRITTWEISE EINFÜHRUN DAS GEHEIMNIS CHRIS TI
BIBLISCHE GESCHICHTE,

SYSTEMATISCHE KATECHES UN

Seit ungefähr ünfziıg Jahren haben WI1Tr 18894 ine hoffnungsvoll —

starkende katechetische W Im erzen EKuropas entstanden
(München-Wien), hat S1e bald ach dem Ersten Weltkrieg die meısten
Länder Kuropas erfaßt un! auch auf Amerika übergegriffen. In den etzten
Jahrzehnten hat sS1e ın steigendem Maße auch die missionarische Glaubens-
verkündigung segensreich beeinflußt. In ihren nIiaäangen War sS1e VO  —4 allem
190881 eiıne bessere Methode der relig1ösen Unterweisung bemüht Das war

fUur jene eit auch ringen nötig Die großen Fortschritte, welche auf
methodischem Gebiet seither allenthalben erreicht wurden, sind Oohne
Z weitel auch der missionarischen Glaubensverkündigung V OIl großem
utzen Wir benötigen diesen Fortschritt gerade 1ın der missionarischen
Situation der Gegenwart Der auptgegner ist heutzuftfage auch 1m Miss1ions-
land ıcht mehr das alte, kraftlose Heidentum, sondern der moderne UN«-

glaube, der sıch moderner sehr wohl bedienen weiß.
Aber noch wichtiger also eın gutfe Methode ist uns heute 1n eımat

und Miıssıion ein mögli tiefes un volles Erfassen der Au{fgabe, die W1r
als Sendboten Christi erfüllen, und der Botschaf{ift, die WIr im Auftrag
Christıi künden haben uch VO Standpunkt der missionarischen
Glaub ensverkündigung können wir’g darum NnNu begrüßen, daß sıch in


